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Vorwort

Dies ist der Abschlussbericht des 6sterreichischen Projektpartners im EUPHRESO-Projekt
2018-F-274 "Corythucha arcuata (Heteroptera, Tingidae): Evaluation of the pest status in
Europe and development of survey, control and management strategies" (Akronym: OLBIE),
das in einem internationalen Konsortium durchgefiihrt wurde. Alle Projektpartner wurden
jeweils national finanziert, das vorliegende Projekt 101454 stellt den dsterreichischen Beitrag
dazu dar. Im EUPHRESCO-Projekt wurde das bestehende Wissen zu C. arcuata aufbereitet,
neue Erkenntnisse zur Schadwirkung von C. arcuata gewonnen und Strategien zu verbesserter
Uberwachung, Kontrolle und Management dieses invasiven Schidlings vorgeschlagen. Der
approbierte Endbericht fir EUPHRESCO wurde online veroffentlicht (Williams et al. 2021)*.
Der vorliegende Bericht fasst wesentliche Inhalte des EUPHRESCO Berichtes zusammen,

spezifische Ergebnisse aus Osterreich werden detaillierter dargestellt.

Gernot Hoch

*Williams D., Hoch G., Cséka G., de Groot M., Hradil K., Chireceanu C., Hrasovec B.,
Castagneyrol B. 2021: Corythucha arcuata (Heteroptera, Tingidae): Evaluation of the pest
status in Europe and development of survey, control and management strategies (OLBIE).
Zenodo. https://doi.org/10.5281/zen0d0.4898795
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Endbericht Forschungsprojekt 101454

Corythucha arcuata (Heteroptera, Tingidae): Beurteilung der Schadwirkung in Europa
und Entwicklung von Strategien zu Uberwachung, Kontrolle und Management
(Akronym: OLBIE)

Seit dem Erstnachweis in Ungarn und Kroatien im Jahr 2013 hat die Amerikanische
Eichennetzwanze Corythucha arcuata in diesen Landern groRflachige Schadigungen von
Eichenwaldern verursacht. Jahrlich fihren die in Massen auftretenden Wanzen zu starken
Schadigungen an den Blattern der Eichen, die in den Hauptbefallsgebieten zum vollstandigen
Verlust der Assimilationsmasse im Laufe des Sommers fiihren. Aufgrund des kurzen
Zeitraumes seit dem ersten Schadauftreten bestehen nach wie vor bedeutende Wissensliicken
bei Biologie, Schadwirkung sowie Verbreitung von C. arcuata. Vermutet werden negative
Auswirkungen auf Wachstum und Vitalitat der betroffenen Eichen, ein Ausbleiben bzw. eine
verringerte Fruktifikation (mit weitreichenden Konsequenzen fiir die Bewirtschaftung der
Eichenwalder). Dariiber hinaus sind Konsequenzen fiir die Zusammensetzung der artenreichen
Eichenwald-Okosysteme wahrscheinlich. Durch die internationale Vernetzung im EUPHRESCO
Projekt (2018-F-274) konnte der Wissensstand gebiindelt und Ergebnisse aus in den
Befallsgebieten laufenden Untersuchungen zusammengebracht werden. Mit Ungarn und
Kroatien waren zwei von C. arcuata massiv betroffene Lander beteiligt, Frankreich
reprasentiert ein Land, in dem C. arcuata neu vorkommt. Bereits in der Laufzeit des
EUPHRESCO-Projektes fand der Erstnachweis von C. arcuata in Osterreich statt, womit sich die

Gelegenheit bot, die Ausbreitung der Art an der Front naher nachzuvollziehen.

1. Das EUPHRESCO Projekt 2018-F-274

Im EUPHRESCO-Projekt wurde das bestehende Wissen zu C. arcuata aufbereitet, neue
Erkenntnisse zur Schadwirkung und Ausbreitung von C. arcuata gewonnen und zur
Entwicklung von Strategien zu verbesserter Uberwachung, Kontrolle und Management dieses

invasiven Schadlings beigetragen.
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Insbesondere wurden im internationalen Konsortium folgende spezifischen Forschungsfragen

bearbeitet:

o  Wie wirkt sich der jahrliche Befall auf Baumwachstum, Vitalitat, Samenproduktion und
Mortalitat auf? Gibt es Wechselwirkungen mit anderen biotischen und abiotischen
Schadfaktoren? Warum gibt es anscheinend groRRe Unterschiede zwischen den
Befallsgebieten in Europa (starke Auswirkungen in Ungarn und Kroatien, geringe in
Italien und der Schweiz)?

e Welche sind die wesentlichen natiirlichen sowie menschlich unterstitzten
Verbreitungswege der Eichennetzwanze?

e Welche Strategien gewahrleisten friihestmogliche Entdeckung des Schadlings? Wie
soll ein effizientes Uberwachungssystem gestaltet sein?

e Welche Kontroll- und Managementansatze stehen zur Verfligung? Gibt es Optionen
flr eine biologische Schadlingskontrolle? Ist es noch moglich, die Ausbreitung von C.

arcuata in Europa zu verhindern oder einzudammen?

Das vorliegende Projekt 101454 (Laufzeit 11.10.2019 bis 31.10.2021) ist eingebettet in das
EUPHRESCO-Projekt 2018-F-274 "Corythucha arcuata (Heteroptera, Tingidae): Evaluation of
the pest status in Europe and development of survey, control and management strategies"
(Akronym: OLBIE), das in einem internationalen Konsortium (jeweils mit nationaler
Finanzierung) durchgefiihrt wurde. Das vorliegende Projekt des BFW stellt den
Osterreichischen Beitrag dazu dar. Alle Arbeiten erfolgten in enger Abstimmung bzw.
gemeinsam mit den Projektpartnern. Zur Erreichung der Ziele war das EUPHRESCO-
Gesamtprojekt in flnf Arbeitspakete aufgeteilt, zu denen jeweils alle Projektpartner Beitrage
leisteten. Das BFW war an allen Arbeitspaketen in unterschiedlicher Intensitat beteiligt, der
Schwerpunkt lag dabei auf WP 3, das auch vom BFW koordiniert wurde. Die Arbeiten im
EUPHRESCO-Projekt konnten dem Zeitplan gemal abgeschlossen werden, wenngleich durch

die Covid-19-Situation massive Einschrankungen gegeben waren.

Projektkonsortium EUPHRESCO-Projekt 2018-F-274

e Vereinigtes Konigreich: Dr. David Williams, Forest Research (Koordinator)
e Osterreich: Dr. Gernot Hoch, Bundesforschungszentrum fiir Wald
e Kroatien: Dr. Boris Hrasovec, University of Zagreb

e Ungarn: Dr. Gyorgy Csoka, ERTI Forest Research Institute
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e Tschechische Republik: Dr. Karel Hradil, Central Institute for Supervising and Testing of
Agriculture

e Slowenien: Dr. Maarten de Groot, Slovenian Forestry Institute

e Frankreich: Dr. Bastien Castagneyrol, INRA UMR BIOGECO

e Rumanien: Dr. Constantina Chireceanu, Research and Development Institute for Plant

Protection

2. Ergebnisse der Arbeiten in den einzelnen Work Packages

2.1 Projektmanagement und Koordination (WP 1)

Die Koordination des EUPHRESCO-Projektes oblag dem Projektpartner Forest Research, UK
(Dr. Williams). Das erste Treffen des Konsortiums fand bereits von 23.-26. Juli 2019 im Zuge
eines Eichennetzwanzen-Workshops in Kovestetd bei Pecs in Ungarn statt. Dabei fand
intensiver Austausch zwischen den Projektpartnern statt, wobei besonders auf den Status von
C. arcuata in den jeweiligen Landern, die beobachtete Schadwirkung und bisher untersuchte
Gegegenmalinahmen eingegangen wurde. Der Tagungsort bot darliber hinaus die exzellente

Gelegenheit zu Lokalaugenscheinen in Befallsgebieten sowohl in Ungarn als auch in Kroatien.

Auswirkungen der Covid-19-Pandemie: Aufgrund der Covid-19-Pandemie waren keine
weiteren persdnlichen Treffen mehr moglich, wodurch die Intensitat des Austausches
vermindert war. Die Kommunikation im Konsortium fand per Email oder Telefon statt. Bei
einigen Projektpartnern verhinderte der Lockdown im Friihjahr 2020 die Durchfiihrung
geplanter Feldarbeiten, entsprechend musste der Schwerpunkt im EUPHRESCO-Projekt auf
mehr Literaturarbeit gelegt werden. Fiir die Freilandarbeiten des BFW stellte der Lockdown
kein groRes Problem dar, da die Erhebungen in den Surveys jeweils im Spatsommer ohne

Einschrankung durchgefiihrt werden konnten.

Der Endbericht fiir das EUPHRESCO-Projekt wurde vom Projektteam gemeinsam erstellt und
eingereicht. Dieser ist bereits approbiert und wurde auf der EUPHRESCO Webseite
veroffentlicht (Williams et al. 2021), das PDF liegt dem Bericht bei.
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2.2 Beurteilung der Schadwirkung von Corythucha arcuata (WP 2)

Unter Federfiihrung von G. Csoka (HU) wurde ein detaillierter Review der Literatur
durchgefiihrt. Die Ergebnisse fanden Eingang in den Endbericht des EUPHRESCO-Projektes und
im publizierten Review-Artikel von Paulin et al. (2020). Zentrale Aussagen sind im Folgenden

zusammengefasst.

Auswirkungen wie Vergilbung oder Vertrocknung der Blatter sind offensichtlich und bei hohen
Populationsdichten kdnnen diese Symptome ab Mitte des Sommers ganze Waldgebiete
betreffen. Physiologische Auswirkungen sind zu erwarten. Tatsachlich konnte gezeigt werden,
dass es zu einer Beeintrachtigung der Photosynthese kommt (Nikolic et al. 2019); auch die
Stickstoffkonzentration in befallenen Blattern ist signifikant verringert. Trotz dieser messbaren
Beeintrachtigungen konnte bislang noch keine Auswirkung auf den Zuwachs der Eichen
nachgewiesen werden. Aufgrund des Entwicklungszyklus der Netzwanze und der
Akkumulation der Blattschdaden im Laufe der Vegetationszeit ist eine Auswirkung auf das
Spatholz eher als auf das Frithholz zu erwarten. Die Untersuchungen miissen tiber einen
langeren Zeitraum fortgefiihrt werden. Eine allgemeine Beeintrachtigung des
Gesundheitszustandes und verminderte Abwehrfahigkeit von Eichen, die lber Jahre stark

befallen sind, wird erwartet. Belastbares Datenmaterial liegt dazu allerdings noch nicht vor.

Aus Ungarn und Kroatien gibt es Beobachtungen Uber negative Auswirkung des
Netzwanzenbefalles auf die Eichenmast: geringere GroRe der Eicheln und vorzeitiger Abfall
werden angefiihrt. Allerdings konnten diese Beobachtungen bislang nicht mit quantitativen
Daten belegt werden (Paulin et al. 2020). Eine Auswirkung der physiologischen Effekte durch
die Saugschaden scheint allerdings plausibel, ebenso eine Wirkung der andauernden

Schwachung bei mehrjahrigem Befall.

Eine Darstellung der potentiellen Wirtsbaumarten basierend auf zahlreichen
Beobachtungsdaten findet sich bei Csoka et al. (2020). Massenvermehrungen wurden in
Europa vor allem in Bestanden von Quercus robur, Q. frainetto, Q. petraea und Q. cerris
gefunden. Die am meisten angenommenen Wirtsbaumarten gehéren zu den Sektionen
Quercus und Cerris der Gattung Quercus. Starker Befall kommt bei den nordamerikanischen
Arten Q. alba und Q. macrocarpa, den oben erwahnten Europdischen Arten sowie Q.
pubescens vor, ebenso bei den ostasiatischen Arten Q. dentata und Q. mongolica. Die bei
Csoka et al. (2020) zusammengefassten Beobachtungen zeigen, dass Roteichen (Sektion

Lobatae) keine geeigneten Wirte fiir C. arcuata sind.
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Massiv diirften die Auswirkungen jahrelangen, intensiven Befalles durch C. arcuata auf
spezialisierte Herbivoren sein. Von 650 Insektenarten, die in Ungarn auf Eiche vorkommen,
gelten 40 % als auf diese Gattung spezialisiert. Ab der Mitte des Sommers sind die
Auswirkungen der Saugtatigkeit der Eichennetzwanze so stark, dass die Nahrungsqualitdt von
Blattern fir andere Pflanzenfresser stark beeintrachtigt ist. Vorlaufige experimentelle
Ergebnisse zeigen, dass junge Larven zweier spezialisierter eichenblattfressender
Schmetterlinge, namentlich Drymonia querna und Harpya milhauseri (Lepidoptera,
Notodontidae), von der Netzwanze befallene Blatter nicht fressen und verhungern, wenn
keine unbefallenen Blatter zur Verfligung stehen (Paulin et al. 2020). Auch Gallwespen, die
sich erst spater im Jahr entwickeln werden mit groBer Wahrscheinlichkeit massiv

beeintrachtigt.

2.3 Friherkennung und Survey-Methoden (WP 3)

Friherkennung ist essentiell, wenn eine Eindammung bzw. lokale Ausrottung von C. arcuata in
neu befallenen Gebieten in Betracht gezogen wird. Im EUPHRESCO-Projekt wurden unter
Koordination des BFW (G. Hoch) sowohl visuelle Untersuchungsmethoden als auch Fallen

eingesetzt und auf Tauglichkeit in der Friherkennung getestet.

Kurz nach dem Erstfund in Osterreich im August 2019 wurde ein erster Survey im vermuteten
Befallsgebiet der stidostlichen Steiermark und im Stdburgenland durchgefiihrt. Ziel war, einen
raschen Uberblick zu bekommen, es wurde daher gezielt nach symptomatischen Eichen
Ausschau gehalten. Dabei konnte die Technik der visuellen Inspektion erarbeitet werden. Im
September 2020 wurde ein neuerlicher, ausfihrlicher Survey in der sldlichen Steiermark und
im Stdburgenland durchgefiihrt. Diesmal wurden Eichen stichprobenartig aufgesucht und
dann visuell auf ihren Befall gepriift. Dies erlaubte eine bessere Beurteilung des tatsachlichen
Befallsausmalfies sowie der Surveytechnik. Mit der etablierten Technik wurde im September
2021 ein abermaliger Survey durchgefiihrt, um die weitere Ausbreitung und eine allfillige
Veranderung in den Befallsgebieten zu dokumentierten und Ergebnisse zu den
Ausbreitungswegen abzusichern. Verschiedene Fallen wurden von den Projektpartnern in

Rumanien, im Vereinigten Kénigreich und in der Tschechischen Republik getestet.
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a) Visuelle Surveys

Der Survey in Osterreich 2020 lieferte wichtige Datengrundlagen und praktische Erfahrungen,
um eine geeignete Methode fiir visuelle Surveys auszuarbeiten. Uber die Halfte der 89 Punkte
mit insgesamt 226 Eichen, die im Survey 2020 untersucht wurden, war ohne Befall, ein Drittel
zeigte leichten (< 10 % der Krone), 9 % mittleren Befall (10-39 % der Krone), und auf 7 %
wurde starker Befall (> 40% der Krone) festgestellt (Abbildung 1).

Abbildung 1: Befall mit Corythucha arcuata (% der Krone) bei 226 im Survey 2020 in Osterreich

untersuchten Eichen

uninfested
<5%
5-9%

W 10-39%

W 40-89%

W 90-100%

Verteilung der Befallsintensitat mit Corythucha arcuata bei den im Survey 2020 untersuchten Eichen: 60 % waren
nicht befallen, 16 % wiesen Befall < 5 % der Krone auf, 11 % einen Befall von 5-9 %, 8 % einen Befall von 10-39 %,

2 % einen Befall von 40-89 %, und 3 % einen Befall von 90-100 % auf.

Von den 90 befallenen Baumen wiesen 41 % eine Befallsintensitat von weniger als 5 % der
Krone auf. In vielen Fallen wurden nur einzelne befallene Blatter gefunden. Die befallenen
Blatter in dieser Kategorie wiesen noch relative schwache Symptome auf und waren im Mittel
zu 26 % vergilbt. Erst ab einem Befall von (iber 40 % der Krone stieg auch die Vergilbung der
Blatter auf etwa 90 % (Abb. 2). Andere Schadfaktoren, wie Blattpilze (z.B. Erysiphe sp.),
Blattfresser (z.B. Caliroa annulipes) oder saugende Insekten und Milben fiihrten zu dhnlichen
Bildern, die verwechselt werden kénnen. Es ist daher eine genaue Untersuchung der
Blattunterseiten mit Hilfe eines Fernglases erforderlich, um die charakteristischen
Kottropfchen, Eigelege, Gruppen von Nymphen oder adulte Wanzen eindeutig nachzuweisen
(Abb. 3 und 4). Herunterschneiden von Probezweigen mittels Teleskopsagen ist zur Klarung
von unsicheren Beobachtungen erforderlich. In beiden Fallen ergibt sich eine maximale Hohe,

in der ein eindeutiger Nachweis moglich ist.
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Abbildung 2: Starker Befall durch Corythucha arcuata

Starker Befall durch C. arcuata duBert sich im Spatsommer durch charakteristische Vergilbung bis hin zu volliger
Vertrocknung der Blatter (Photo: Hoch, BFW).

Abbildung 3: Eindeutiger Nachweis von Corythucha arcuata auf der Unterseite eines Blattes

Eine adulte Netzwanze und ein Eigelege (Gruppe schwarzer tonnchenférmiger Eier) sind auf der Blattunterseite
sichtbar. Oberseitig zeigt dieses Blatt keine Symptome von C. arcuata (Photo: Hoch, BFW).
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Vorgeschlagene Methode fiir visuelle Surveys

Aufgrund der geringen Intensitdt des Befalls mit kaum sichtbaren Symptomen in der
Krone in der friihen Phase der Invasion eines neuen Gebietes sind systematische
Surveys notwendig. Entlang definierter Routen gelegene Eichen missen akribisch
inspiziert werden. Besonderes Augenmerk sollte auf Punkte entlang wichtiger StraRen
(und hier wieder insbesondere auf Tankstellen, Rastpldtze und dhnliches), auf
touristische Hotspots oder auf verkehrsreiche Betriebsstatten und Handelszentren
gelegt werden.

Der spate Sommer und friihe Herbst werden als Zeitpunkt empfohlen, da die
Schadigung der Blatter aufgrund der Akkumulation seit dem Friihjahr die maximale
Intensitat erreicht hat. Gute Lichtverhaltnisse sind nétig, um die Krone mit
Feldstechern auf die nicht leicht zu sehenden Hinweise auf den Schadling absuchen zu
kénnen.

Aufgrund anderer Schadigungsfaktoren mit teils ahnlicher Symptomatik ist ein
visueller Nachweis des Erregers notwendig. Eigelege, Gruppen von Nymphen, Adulte
oder die charakteristischen Kottrépfchen kdnnen auf der Blattunterseite mit Hilfe
eines Feldstechers gefunden werden. Probenahme von verdachtigen Zweigen mittels
Teleskopsagen sind in Zweifelsfallen notwendig.

Teams von zwei oder drei Inspektor*innen sind vorteilhaft, um einerseits zu
untersuchende Eichen aus dem Fahrzeug zu finden und andererseits die Baumkronen
von unterschiedlichen Seiten zu inspizieren.

Die Befallsintensitat kann als Prozent der Krone angeschatzt oder nach Befallsklassen
(Csoka et al. 2020) kategorisiert werden. Die untersuchten Eichen werden mittels GPS

verortet.

Abbildung 4: Befallene Blatter im Gegenlicht

Mit dem Fernglas werden die charakteristischen Symptome (Eigelege, Kottropfchen, Nymphen) erkannt .
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b) Der Einsatz von Fallen zur Detektion von Corythucha arcuata

Im Rahmen des EUPHRESCO-Projektes wurden drei Arten von Fallen getestet: Gelbe
Klebefallen, Kartonringe um Baumstamme und Insektensaugfallen. Die Projektpartner im
Vereinigten Kénigreich und in Rumanien setzten gelbe Klebefallen ein. Dabei bediente man
sich in Rumanien Fallen, die im Rahmen laufender Programme zur Detektion anderer
Schadinsekten betrieben wurden. Nachweise von C. arcuata gelangen in den Gebieten, wo das
Insekt auch bei visuellen Surveys gefunden wurde. Im UK betreuten freiwillige Beobachter im

Rahmen des Observatree Networks (https://www.observatree.org.uk/) Klebefallen und

sandten diese zur Untersuchung in das Labor des Projektpartners. In keiner Falle (2019 und
2020) wurde C. arcuata gefunden. Auch alle visuellen Surveys verliefen im UK bislang negativ.
Aus den rumanischen Ergebnissen wurde geschlossen, dass gelbe Klebefallen zur

Friiherkennung von C. arcuata in zuvor befallsfreien Gebieten beitragen konnen.

In der Tschechischen Republik wurden Johnson-Taylor Insektensaugfallen getestet. Es wurde
ein bestehendes Netzwerk von Fallen zur Uberwachung von Blattldusen genutzt und
gefangene Tingidae bestimmt. C. arcuata wurde nicht nachgewiesen, sehr wohl jedoch die

nahe verwandte, schon langer etablierte Platanennetzwanze (Corythucha ciliata).

In Kroatien wurden in Saatgutplantagen Kartonbander um Eichenstdmme gebunden. Diese
wurden 2018 bis 2020 jeweils im Oktober ausgebracht. Im folgenden Janner wurden die
Bander demontiert und darunter iberwinternde adulte Eichennetzwanzen eingesammelt. Die
kiinstlichen Uberwinterungsquartiere wurden gut angenommen, die Methode hat Potential

fir das Auffinden neuer Befallsgebiete.

Ein Zufallsfund wurde von uns im Rahmen einer Untersuchung fiir das EUPHRESCO Projekt
2020-A-337 (DAFNE Projekt Nr. 101607) in Osterreich gemacht. Bei einem Experiment zum
Test verschiedener Fallen fiir Agrilus sp. (Coleoptera, Buprestidae) wurden adulte C. arcuata in
hellgriinen Trichterfallen (emerald ash borer multifunnel trap von ChemTica, Costa Rica)
gefunden. Spatere visuelle Surveys im August bestatigten den Befall des betroffenen
Waldgebietes bei noch schwacher Symptomauspragung. Auch hellgriine Fallen besitzen

demgemal sehr wahrscheinlich Potential fir die Friiherkennung.
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c) Ergebnisse der Surveys in Osterreich 2020 und 2021

Die beiden Surveys im Spatsommer 2020 und 2021 erlauben, ein detailliertes Bild des

Befallsstatus und der Ausbreitungswege von C. arcuata in Osterreich zu zeichnen.

Der Survey 2020 konzentrierte sich basierend auf den ersten Erhebungen 2019 auf die
slidlichen Teile der Steiermark und des Burgenlands. Die stichprobenwiese Untersuchung von
Eichen erméglichte eine gute Abgrenzung des Befallsgebietes im Siidosten Osterreichs. Der
Survey umfasste 89 angefahrene Probepunkte (mit insgesamt 226 untersuchten Eichen). Uber
die Halfte der Punkte war ohne Befall, ein Drittel zeigte leichten (< 10 % der Krone), 9 %
mittleren Befall (10-39 % der Krone), und auf 7 % wurde starker Befall (> 40% der Krone)
festgestellt (Abb. 5). Solche Punkte mit starkem Befall waren nordwestlich von Firstenfeld, in
der Umgebung von Gleichenberg und bei Leibnitz zu finden. Auch in der sidlichen

Weststeiermark war der Befall stark und weit verbreitet.

Abbildung 5: Ergebnisse des Corythucha arcuata Surveys im September 2020

e at
¥ "
.' s i x Szomabthely
- 5 L
>
Graz
*
{'-‘—--—.
Hungary
- "
.
- Slovenia
o
OLB Survey in Austria, Maribor 0 10 20 km
[ —
September 2020

not infested, < 10%, 0 10-39.9%, 0 >=40%

Die Punkte zeigen untersuchte Probepunkte mit Eichen (griin = unbefallen, gelb < 10 %, orange 10-39 %, rot > 40
% der Krone befallen). Schwarze Sternchen markieren stark befallene Eichen, die im September 2019 gefunden

wurden. Rote Pfeile bezeichnen wichtige Verkehrsverbindungen von Slowenien und Ungarn nach Osterreich.
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Bei Deutschlandsberg und nordlich davon nahm der Befall ab. Nordlich von Graz wurde in
Gratwein Befall festgestellt, weiter nordlich im Murtal nicht mehr. Ebenso kein Befall wurde
im Gebiet um Weiz gefunden. Im Stidburgenland wurde C. arcuata bei Jennersdorf und

Oberwart festgestellt. Keinen Befall gab es bei Pinkafeld, Bad Tatzmannsdorf oder Rechnitz.

Der Survey 2021 deckte ein weiteres Gebiet ab. Zusatzlich zu ausgewdhlten Punkten im
bekannten steirischen Befallsgebiet und an dessen Randern wurden Punkte im
niederdsterreichischen Weinviertel in der Verbindung von Wien in Richtung zum
Tschechischen Befallsgebiet bei Bfeclav, im Mittelburgenland ausgehend vom neu entdeckten
Befall bei Neckenmarkt und von steirischen Befallsgebiet ausgehend entlang der Siidautobahn

nach Karnten untersucht. Auch in Wien wurden Eichen untersucht (Abb. 6).

Abbildung 6: Ergebnisse des Corythucha arcuata Surveys im September 2021

Die Punkte zeigen untersuchte Probepunkte mit Eichen (griin = unbefallen, gelb < 10 %, orange 10-39 %, rot = 40

% der Krone befallen).
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Direkt an der Tschechischen Grenze wurde C. arcuata beim Zollamt Drasenhofen gefunden.
Weitere untersuchte Punkte im Weinviertel (darunter auch der Rastplatz Hochleithen an der
A5) waren befallsfrei. In Wien war die Eichennetzwanze weit verbreitet: Nachweise liegen aus
dem 11. (Rabitsch, personliche Mitteilung), dem 13., 15. und 22. Bezirk vor. Im
Mittelburgenland wurde C. arcuata an vier von elf Probepunkten nachgewiesen. Mit

Ausnahme einiger Eichen in Wien war der Befall durchwegs sehr schwach (< 5 % der Krone).

In der siidlichen Steiermark wurden nach Meldungen von den Bezirksforstbehdrden an das
BFW gezielt einerseits Waldbestiande mit hohem Eichenanteil aufgesucht, andererseits
einzelne Eichen in Mischbestdanden mit geringem Eichenanteil. In der Region hat sich der
Befall fest etabliert, auf nahezu allen untersuchten Fléachen in den Bezirken Stidoststeiermark,
Deutschlandsberg, sowie den siidlichen Teilen von Weiz und Hartberg-Fiirstenfeld waren
befallsfreie Eichen die Ausnahme. Bemerkenswert ist, dass C. arcuata auch in vom
Siedlungsgebiet abgelegenen Waldern auftrat, und auch einzelne Eichen in Mischbestanden
befallen waren. Unter den von uns begutachteten Eichenwaldern war einzig ein
Traubeneichenbestand nahe Anger bei Weiz auf ca. 600 m Seeh6he ohne Nachweis von C.
arcuata (nordlichster Punkt in der Steiermark in Abb. 6). Offensichtlich unterstitzt durch
menschlichen Transport gelangte die Netzwanze auch zum Rastplatz Herzogberg an der
Stdautobahn A2. Dies war der westlichste, und mit 950 m Seehéhe hochstgelegene Punkt mit
positivem Nachweis. Auf der Karntner Seite untersuchte Rastplatze entlang der A2 waren
befallsfrei. Weitere Ergebnisse zur Ausbreitung von C. arcuata basierend auf den

osterreichischen Surveys werden beim WP 4 dargesetllt.

2.4 Natiirliche und menschlich unterstiitzte Ausbreitung (WP 4)

Unter der Leitung von Dr. Williams (Forest Research, UK) erfolgte ein Literaturreview zur
potentiellen Ausbreitung der Eichennetzwanze. Die wichtigsten Ergebnisse aus dem
EUPHRESCO Bericht werden im Folgenden dargestellt und um spezifische Erkenntnisse

basierend auf den Daten aus den Freilandarbeiten in Osterreich erganzt.
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a) Natdrliche Ausbreitung

Adulte Netzwanzen (Familie Tingidae) gelten generell als nicht besonders gute Flieger (Guidoti
et al. 2015), nicht zuletzt aufgrund der geringen KérpergréBe. Zur tatsachlichen Flugleistung
gibt es unterschiedliche Angaben, aber viele Autoren kommen zum Schluss, dass durch den
Wind unterstitzter Flug ausschlaggebend fir die rasche Ausbreitung auf lokaler Ebene ist (z.B.
Zubrik et al. 2019, Mutun et al. 2009).

b) Transport mit Pflanzen und Holz

Der wichtigste Einschleppungsweg, auf dem invasive Wanzenarten nach Europa gelangten, ist
mit importierten Pflanzen zum Anpflanzen, insbesondere im Zierpflanzenbereich (Rabitsch
2008). Die EPPO (2007) nennt Eichenpflanzen als wichtigen Einschleppungsweg fiir C. arcuata.
Ein 2017 temporar verhangtes, phytosanitares Transportverbot fir Eichenholz in Kroatien
beruhte auf der Vermutung, dass Holz in Rinde ein weiterer, wichtiger Weg fiir die
Verschleppung von C. arcuata sein konnte, da die adulten Tiere unter anderem in

Rindenrissen oder im Moos liberwintern.

c¢) Transport als blinder Passagier

Die rasche Ausbreitung von C. arcuata und zuvor von Corythucha ciliata (die ebenso invasive
Platanennetzwanze) deuteten schon bald auf die wichtige Funktion von passivem Transport
mit Verkehrsmitteln unterschiedlicher Art. Funde entlang von Verkehrswegen (Autostrafien
und Eisenbahnlinien) und hier insbesondere bei Infrastrukturen wie Rastplatzen belegen dies
(Berardinelli 2006, Jurc & Jurc 2017, Sallmannshofer et al. 2019; sowie nicht publizierte
Beobachtungen der EUPHRESCO Projektmitglieder).

d) Zusammenspiel von Fernverbreitung durch anthropogenen Transport und lokale, natirliche

Ausbreitung

Eregbnisse der Surveys in Osterreich im September 2020 und 2021 lassen Schlussfolgerungen
auf das Zusammenspiel von menschlich unterstitzter Fernverbreitung und lokaler, natiirlicher
Ausbreitung zu. Fundorte an der Front des C. arcuata Befallsgebietes erlauben die
Rekonstruktion moglicher Verbreitungswege mittels anthropogenen Transportes. Diese Art
der Verbreitung erméglicht die rasche Uberwindung groRer Distanzen. Gelingt es derart
verbreiteten Individuen, sich zu etablieren, kann es zur Entstehung einer Satellitenpopulation
kommen. Solche Satellitenpopulationen kénnen expandieren, mit der Zeit entsteht ein
geschlossenes Befallsgebiet. Ein beim Survey 2020 gefundenes, lokales Befallsgebiet im

Sudburgenland beispielsweise lag an einer stark befahrenen StralRe aus Ungarn. Ein
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laubholzverarbeitender Betrieb und ein Ziegelwerk, sowie ein Bahnhof waren in direkter
Nachbarschaft. Im allgemein befallenen Gebiet weiter im Siiden wurde C. arcuata auch an
abgelegeneren Eichen nahe unbedeutender Strallen gefunden, der klare Zusammenhang mit
Verkehrswegen war verschwunden (Abb. 7 und 8). Dies wurde, wie weiter unten dargestellt

ist, noch deutlicher beim Survey 2021.

Abbildung 7: Befallssituation an der Front der expandierenden Population

An der Front der expandierenden Population waren von C. arcuata befallene Eichen (gelb und orange) nahe

Verkehrsinfrastruktur sowie Industriebetrieben zu finden. Eichen abseits davon waren nicht befallen (griin) (Daten

aus dem Survey 2020).

Abbildung 8: Befallssituation im allgemein befallenen Gebiet

Im allgemein befallenen Gebiet fanden sich mit C. arcuata befallene Eichen (gelb und rot) auch entlang von

NebenstraBen in entlegeneren Gebieten (Daten aus dem Survey 2020).
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Die hervorragende Rolle des Verkehrs belegen Beobachtungen an Rastplatzten entlang von
Autobahnen. Einer der ersten Funde in Osterreich am Rastplatz Gralla an der A9 (knapp 20 km
von der slowenischen Grenze) im Herbst 2019 zeigte einige extrem stark befallene Eichen
direkt neben der Raststation. Die Intensitat der Kronensymptome deutete darauf hin, dass die
Netzwanze zumindest schon im Jahr davor hier prasent war. Beim Survey 2020 wurden stark
befallene Eichen am Rastplatz Hainersdorf an der A2 direkt beim LKW-Parkplatz gefunden.
Ahnlich, wenn auch etwas schwicher war der Befall am LKW-Parkplatz Arnwiesen an der A2.
Beim Survey im September 2021 wurde wie oben bereits erwadhnt ein frischer Befall am
Rastplatz Herzogberg gefunden. Mit 950 m Seehdhe war dies der héchstgelegene und
westlichste Fundort in der Steiermark. Eichen auf einer Wiese bei den Toilettenanlagen am
Autobahnrastplatz erlaubten adulten Individuen, die mit Fahrzeugen transportiert wurden,
sich festzusetzen. Zum Beobachtungszeitpunkt waren Nymphen vorhanden, der leichte Befall

deutete darauf hin, dass die Besiedelung erst im Sommer 2021 stattgefunden hat.

Um die der kroatischen Verordnung zugrundeliegende Annahme zu priifen, dass der Transport
von Eichenholz ein besonders wichtiger Verschleppungsweg fiir C. arcuata sei, wurden beim
Survey im Stidosten Osterreichs im September 2020 mehrere Standorte in der Nihe von fiinf
laubholzverarbeitenden Betrieben untersucht. Drei Standorte hatten Eichen in unmittelbarer
Nahe zum Betriebsgelande, zwei davon lagen im allgemein befallenen Gebiet, einer befand
sich an der Front der expandierenden Population. C. arcuata wurde an allen Orten gefunden.
Bei zwei weiteren Standorten, beide wieder an der Front, fanden sich Eichen erst {iber 500 m
entfernt (getrennt durch Hauser und Garten). C. arcuata war an einem vorhanden und fehlte
am anderen Ort. Eine Verbindung zum Transport von Eichenholz aus Befallsgebieten scheint
moglich, betrachtet man allerdings die weite Verbreitung der Eichennetzwanze im
untersuchten Gebiet, zeigt sich, dass die Ausbreitung auch (iber andere Wege wie oben

dargestellt auf breiter Front stattgefunden hat.

Die festgestellten Verteilungsmuster innerhalb der Bestdande zeigen, dass sich die C. arcuata
Populationen, wenn sie sich einmal etabliert haben, aktiv ausbreiten und nach wenigen Jahren
auch mitunter versteckt stehende Eichen auffinden kénnen. Diese Ausbreitung illustriert etwa
unsere Erhebung entlang eines Transektes in Mureck im Rahmen eines anderen Projektes
(Interreg REFOCUS). Waren 2019 nur Eichen im Siedlungsgebiet und am Rand des
angrenzenden Auwaldes betroffen, waren 2021 auch Baume im Bestandesinneren befallen
(Abb. 9). Die Intensitat des Befalles war zwei Jahre nach der ersten Erhebung signifikant héher
(Hoch et al., nicht publizierte Daten). Weitere, 2021 im Rahmen des vorliegenden EUPHRESCO
Projektes untersuchte Surveypunkte zeigten zum Teil starken Befall durch C. arcuata auch an
Eichen, die im Inneren von Mischbestdanden mit Nichtwirtsbaumarten und geringem
Eichenanteil stockten (Abb. 10). Nur zwei von 24 untersuchten Eichen in diesem Gebiet waren

befallsfrei.
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Abbildung 9: Intensitat des Befalls an Eichen entlang eines Transekts vom Siedlungsgebiet
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Insgesamt 60 Eichen wurden entlang eines ca. 600 m langen Transekts in Mureck, Steiermark, im September 2019
und 2021 begutachtet. Die Abbildung zeigt Mittelwerte und Standardfehler (Datenquelle: Hoch et al. 2021,
Projekt Interreg REFOCUS).

Abbildung 10: Probepunkte des Surveys 2021 im etablierten Befallsgebiet von Corythucha

arcuara in der Sidoststeiermark
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Die Probepunkte des Surveys 2021 im etablierten Befallsgebiet von C. arcuara in der Stidoststeiermark betrafen
durchwegs Eichen (Q. robur), die in Bestanden mit hohem Anteil von Nichtwirtsbaumarten stockten. Diese Eichen

waren dennoch zum tGberwiegenden Teil befallen (gelb < 10 %, orange 10-39 %, rot > 40 % der Krone befallen).
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2.5 Schadlingsmanagement (WP 5)

Der Review zur Kontrolle und zum Management von C. arcuata unter der Leitung von Prof.
Hrasovec (Universitat Zagreb, HR) wurde fiir den EUPHRESCO-Endbericht leider nicht fertig
gestellt. Das vorliegende Material erlaubte fiir diesen Bericht dennoch die erniichternde
Schlussfolgerung, dass es derzeit keine praktikablen Optionen fiir eine erfolgreiche
Bekdampfung von C. arcuata in Waldgebieten gibt (Williams et al. 2021). Eine Darstellung zur

Situation der Bekampfungsmoglichkeiten wird im Folgenden gegeben.

Insektizide auf Pyrethroid- oder Pyrethrum-Basis sind zwar prinzipiell wirksam gegen die
Eichennetzwanze (Hrasovec, personl. Mitt.). Allerdings ergibt sich aufgrund deren Biologie mit
mehreren Generationen pro Jahr und der hohen Wahrscheinlichkeit der Wiedereinwanderung
von nahegelegenen, unbehandelten Flachen die Notwendigkeit zu mehrmaliger Bekampfung
im Jahr. AuBerdem kann ein erheblicher Teil der Individuen aufgrund der Position an der
Blattunterseite bei einer Ausbringung aus der Luft (im Wald die einzige Mdglichkeit) der
Behandlung entkommen (Paulin et al. 2020, Kovac et al. 2021). Insektizideinsatz im Wald ist
also sowohl aus 6konomischen wie auch 6kologischen (Wirkung auf Nichtzielorganismen bei

mehrmaliger Anwendung pro Jahr Gber mehrere Jahre) nicht akzeptabel.

In Kroatien wurde die Moglichkeit des Einsatzes insektenpathogener Pilze zur biologischen
Kontrolle untersucht. Im Spacva-Becken wurden aus im Moos im Wald liberwinternden C.
arcuata mehrere Pilzarten isoliert. Die Mortalitat der gesammelten C. arcuata lag bei 65 %,
von diesen waren 19 % von Pilzen befallen, die haufigste Art war Beauveria pseudobassiana
(Kovac et al. 2021). Mit dieser wurden Bioassays im Labor durchgefiihrt. Eine Spriihapplikation
von Sporensuspension gegeniiber adulte C. arcuata fihrte in 29-47 % zu erfolgreichen, letalen
Infektionen (Kovac et al. 2021). Ehe diese Methode in der Praxis angewandt werden kann, ist
noch zu klaren, welche Effekte auf Nichtzielorganismen auftreten kénnten. Wenn die
Nebenwirkungen akzeptabel sind, ware im Freiland zu testen wie hoch die Reduktion der
Eichennetzwanzenpopulation tatsachlich ist, wenn B. pseudobassiana inokulativ eingebracht

wird.

Neben dieser Methode der inokulativen biologischen Schadlingskontrolle mit einem
heimischen Gegenspieler, sieht der Endbericht unseres EUPHRESCO-Projektes die klassische
biologische Schadlingskontrolle als eine wichtige, langfristige Strategie. Dazu waren
spezialisierte, natirliche Gegenspieler (z.B. parasitische Schlupfwespen) im
Nordamerikanischen Heimatgebiet von C. arcuata zu suchen und auf ihre Eignung fiir die

Freisetzung in Europa zu prifen (keine negative Wirkung auf heimische Insekten). Wenn
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geeignete Kandidaten importiert werden sollten, misste dies sinnvoller Weise EU-weit

abgestimmt umgesetzt werden.

Basierend auf Arbeiten zu anderen Schadorganismen, die zeigen, dass die Befallsintensitat in
Bestanden mit hoherer Baumartendiversitat oft geringer ist (z.B. Guyot et al. 2019, Jactel et al.
2017, Jactel et al. 2005), ist interessant, ob sich daraus eventuell auch fur C. arcuata
waldbauliche Managementansatze entwickeln lieRen. Eine aktuelle Studie im Interreg Projekt
REFOCUS verglich den Befall durch C. arcuata in Bestanden mit hohem und niedrigem
Eichenanteil. Es zeigte sich ein Einfluss des Eichenanteils auf die Befallsintensitat. Einen noch
starkeren Effekt hatte der Status der invasiven Population (im friihen Stadium der Invasion
oder bereits voll etabliert) (Hoch et al., nicht publizierte Daten). Auch wenn also die
Baumartendiversitat dimpfend auf C. arcuata wirken kdnnte, ist fraglich, wie bedeutend dies
aus praktischer Sicht sein wird. Darliber hinaus deuten die stark befallenen Einzelbdume in
Mischwildern, die wir bei unserem Survey 2021 im etablierten Befallsgebiet fanden (siehe 2.4
d), darauf hin, dass Eichen auch inmitten von Nichtwirtsbaumarten gefunden und massiv

befallen werden kénnen.

Abbildung 11: Stark befallene Eichen am Bestandesrand

Eichen am Rand eines Bestandes zeigen massive Befallssymptome. Schon aus der Entfernung ist die Vergilbung
der Kronen erkennbar (Photo: Hoch, BFW).
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2.6 Bewusstseinsbildung und Aufklarung (WP 6)

Alle Projektpartner im EUPHRESCO Projekt arbeiten in der Weiterbildung und Aufklarung
sowohl der nationalen Pflanzenschutzdienste und Forstdienste als auch der breiteren
Offentlichkeit. Das BFW berichtete iiber die Eichennetzwanze bei Vortragen fiir die forstliche
Offentlichkeit sowie in universitaren Lehrveranstaltungen. Detaillierte Informationen an
Pflanzenschutzdienste der Lander sowie die Forstschutzreferenten der Landesforstdienste
erfolgten bei den einschlagigen Fachbesprechungen. Weitere Aktivitdten werden nach
Abschluss des Projektes erfolgen, da aufgrund der Covid-Situation zahlreiche Veranstaltungen
nicht stattfinden konnten. Dariliber hinaus wurde das Thema in mehreren deutschsprachigen
Fachzeitschriften vorgestellt (siehe unten). Weitere dahingehende Aktivitaten insbesondere

zum Status der Eichennetzwanze in Osterreich sind nach Abschluss des Projektes geplant.

Unter der Flihrung von F. Balacenoiu vom Rumanischen National Institute for Research and
Development in Forestry "Marin Dracea" beteiligten sich die Projektpartner an einer Umfrage
zur Wahrnehmung von C. arcuata in der forstlichen wie der allgemeinen Offentlichkeit. Der
Text der Umfrage wurde in die jeweiligen Landessprachen lbersetzt und der Link zur
Onlineumfrage Uber verschiedene Kanale verbreitet. Insgesamt langten 2084 vollstandige
Fragebdgen aus neun Landern, namentlich Belgien, Frankreich, Italien, Kroatien, Osterreich,
Rumanien, Serbien, Slowenien und Ungarn, ein. Dabei gaben 60 % der Teilnehmenden an, die
gezeigten Blattsymptome schon beobachtet zu haben; 93 % erachteten diese als
problematisch fiir die Eichen. Forstleute vermuteten, dass es zu einer Abnahme des
Holzwertes kommt, Waldbesitzer*innen erwarteten einen Wertverlust der Waldgrundstiicke.
Hinsichtlich potentieller Bekampfungsmethoden zeigte sich eine Praferenz biologischer oder

mechanischer vor chemischen Methoden (Balacenoiu et al. 2021).

Veroffentlichungen mit BFW-Beteiligung aus dem Projekt

Balacenoiu F., Japelj A., Bernardinelli I., Castagneyrol B., Cséka G., Glavendeki¢ M., Hoch G.,
Hrasovec B., Krajter Ostoic S., Paulin M., Williams D., Witters J., de Groot M. 2021: Corythucha
arcuata in its invasive range in Europe: perception, knowledge, and willingness to act in
foresters and citizens. NeoBiota 69: 133-153. https://doi.org/10.3897/neobiota.69.71851

Sallmannshofer M., Ette S., Hinterstoisser W., Cech T.L., Hoch G. 2019: Erstnachweis der
Eichennetzwanze, Corythucha arcuata, in Osterreich. Forstschutz aktuell 66, Online

https://www.bfw.gv.at/pressemeldungen/forstschutz-aktuell-online/
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Sallmannshofer M., Hoch G. 2019: Erstnachweis der Eichennetzwanze in Osterreich.
Forstzeitung, Wien, 130(119): 21-23.

Steyrer G., Cech T.L., Perny B., Hoch G. 2020: Waldschutzsituation 2019 in Osterreich. AFZ Der
Wald 11/2020, 57-60.

In Vorbereitung: Hoch G. et al. 2021: Die Eichennetzwanze in Osterreich zwei Jahre nach dem

Erstnachweis: Befallsstatus und Ausbreitungswege. Forstschutz Aktuell
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3. Schlussfolgerungen

Corythucha arcuata hat sich in der Laufzeit des Projektes weiter in Mitteleuropa ausgebreitet
(neue Nachweise im Norden und Osten Osterreichs sowie im Siiden der Tschechischen
Republik), in den bereits zu Beginn neu betroffenen Gebieten hat sich der invasive
Schadorganismus fest etabliert. Die Arbeiten im Projekt zeigen zwar, dass eine Fritherkennung
von C. arcuata moglich ist. Risikobasierte, visuelle Surveys entlang wahrscheinlicher
Ausbreitungswege, eventuell unterstiitzt durch Fallenfange mit gelben oder hellgriinen Fallen,
kénnen auch schon schwachen Befall nachweisen. Eine Methode dazu wurde erarbeitet.
Allerdings stehen nach der Erkennung eines neuen Auftretens keine praktikablen und
erfolgversprechenden GegenmaRnahmen insbesondere im Wald und waldahnlichen Arealen
zur Verfiigung. Die bei den Erhebungen im Projekt vorgefundene Situation in Osterreich zeigt
eine extrem rasche Ausbreitung von C. arcuata entlang mehrerer Routen. Alle Befunde deuten
auf passiven Transport mittels verschiedener Verkehrsmittel als wichtigsten Weg fiir die
Uberwindung mittlerer und ldngerer Distanzen. Die Einschleppung nach Osterreich erfolgte
dariber hinaus sehr wahrscheinlich aus unterschiedlichen Richtungen entlang mehrerer
Verkehrsverbindungen aus Slowenien bzw. Ungarn. Die Funde in Wien oder an der
Tschechischen Grenze verdeutlichen, dass auch weite Spriinge moglich sind. Neu etablierte
Sattelitenpopulationen kénnen wachsen und lokal weiter expandieren. Selbst wenn also
effektive Bekampfungsmethoden gegen C. arcuata zur Verfligung stiinden, ware eine
erfolgreiche Einddammung der Ausbreitung unwahrscheinlich. Mit den gegenwartig

verfligbaren Mitteln ist sie unvermeidlich.

Gegenmalinahmen missten daher auf die Milderung negativer Wirkungen abzielen.
Waldbauliche Ansatze kénnten dabei unterstiitzen, indem gemischte Bestande dampfend auf
den Befall wirken kénnten, werden aber keine alleinige Losung bringen. Chemische
Bekampfung ist wie oben dargestellt im Wald kaum praktikabel, nicht 6konomisch und nicht
zuletzt mit inakzeptablen Wirkungen auf Nichtzielorganismen verbunden. Der Einsatz
chemischer Insektizide beschrankt sich allenfalls auf Saatgutplantagen oder Baumschulen.
Auch dafir sind allerdings noch Testungen geeigneter Mittel wiinschenswert. Biologische
Bekampfung auf Basis entomopathogener Pilze zeigte interessantes Potential. Hier sind noch
Fragen hinsichtlich des tatsachlichen Bekampfungserfolges im Freiland und der moglichen
Wirkung auf Nichtzielorganismen zu klaren. Mittelfristig ware die klassische biologische
Bekdampfung, also die Nachfiihrung spezialisierter Gegenspieler (z.B. Parasitoide, die intensiver
Testung zur Wirkung auf Nichtzielorganismen unterzogen wurden) aus dem
Nordamerikanischen Heimatgebiet die erfolgversprechende Strategie. Diese sollte

sinnvollerweise als EU-koordinierte Aktivitdt angegangen werden.
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Zugleich sollten mogliche negative Effekte von C. arcuata auf Eichen sowie Eichenwald-
Okosysteme genau beobachtet werden. Noch bestehende Wissensliicken z.B. hinsichtlich der
Effekte auf Zuwachs, Vitalitat und Reproduktion befallener Eichen sowie der

Konkurrenzeffekte auf andere Herbivoren an Eiche sollten geschlossen werden.

Eichenarten gelten als Hoffnungsbaumarten im Klimawandel. Nachdem auch nach
mehrjahrigem intensivem Befall in Ungarn und Kroatien nur wenige messbare Schaden
nachweisbar sind, besteht die Hoffnung, dass die invasive Eichennetzwanze fiir die Eichen und
deren wirtschaftliche Nutzung keine existentielle Bedrohung darstellen wird. Aus heutiger
Sicht stellt C. arcuata keinen Grund dar, von einer Férderung von Eichen im Lichte der
Klimawandelanpassung abzugehen. Die weitere Entwicklung invasiven C. arcuata und deren
Auswirkungen sind jedenfalls genau zu beobachten, an biologischen Bekampfungsverfahren

sollte zugleich geforscht werden.
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5. Kurzfassung

Seit dem Erstnachweis in Ungarn und Kroatien im Jahr 2013 hat die Amerikanische
Eichennetzwanze Corythucha arcuata in diesen Landern groRflachige Schadigungen von
Eichenwaldern verursacht. Im EUPHRESCO Projekt 2018-F-274 wurde das bestehende Wissen
zu C. arcuata aufbereitet und neue Erkenntnisse zur Schadwirkung und Ausbreitung von C.
arcuata gewonnen, um zur Entwicklung von Strategien zu verbesserter Uberwachung,
Kontrolle und Management dieses invasiven Schadlings beizutragen. Das vorliegende Projekt
stellt den 6sterreichischen Beitrag zu diesem EUPHRESCO Projekt dar. Methoden fiir visuelle
Surveys bzw. flr Fallenfange zur Friherkennung von C. arcuata wurden weiterentwickelt und
im Ausbreitungsgebiet angewandt. Die Surveys im Rahmen des Projektes demonstrierten die
sehr rasche Ausbreitung von C. arcuata. Basierend auf den Fundorten zeigt sich, dass vor
allem der menschlich unterstiitze, passive Transport mit unterschiedlichen Verkehrsmitteln
fiir die Verbreitung tiber lange Distanzen bedeutend ist. In Osterreich fand eine Ausbreitung
Uber mehrere Wege auf breiter Front statt. C. arcuata ist nunmehr in der slidlichen Steiermark
und im Stdburgenland, wo der Befall seit Herbst 2019 bekannt ist, weit verbreitet und fest
etabliert. Die Intensitat des Befalls ist gestiegen. Neue Funde kamen 2021 aus dem
Mittelburgenland, dem nérdlichsten Weinviertel und Wien dazu. Aufgrund der raschen und
verzweigten Ausbreitung und in Ermangelung praktikabler GegenmalBnahmen ist eine weitere
Expansion von C. arcuata nicht zu verhindern. Bislang wurden trotz mehrjahrigen, starken
Befalles an Eichen in Ungarn und Kroatien noch keine Effekte auf den Zuwachs nachgewiesen.
Auswirkung auf die Gesundheit der Eichen sollten aber weiter beobachtet werden, ebenso die
sehr wahrscheinlichen negativen Auswirkungen auf spezialisierte Herbivoren an Eiche.
Kinftige Entwicklungen sollten auf den Einsatz natiirlicher Gegenspieler, insbesondere im
Rahmen der klassischen biologischen Schadlingsbekampfung zur Milderung negativer Effekte

von C. arcuata abzielen.
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6. Abstract

Since the first records in Hungary and Croatia in 2013, the North American oak lace bug,
Corythucha arcuata, has been causing massive damage to the foliage of oak trees in large
areas of these countries. The EUPHRESCO project 2018-F274 reviewed existing knowledge and
gathered new data on damage and spread of C. arcuata in order to contribute to strategies for
improved surveillance, control and management of this invasive pest. Project 101454
represents the Austrian contribution to the EUPHRESCO project. Methods for visual surveys
and for trapping were elaborated and used in the area of range expansion. The surveys
ascertained a rapid spread of C. arcuata. Locations where the pest was detected illustrate the
central importance of human mediated transportation with various means of transport for
dispersal over long distance. This dispersal occurred along several routes in Austria. C. arcuata
is now wide spread and firmly established in southern Styria and southern Burgenland, where
the occurrence has been known since fall 2019. New records were made 2021 in central
Burgenland, northeastern Lower Austria and Vienna. Given the rapid and widespread
dispersal and the lack of available control measures a further spread of C. arcuata cannot be
prevented. No effects on increment of infested oaks have been ascertained until now, despite
several years of heavy attack. However, effects on the health status of oaks should be
carefully observed in the future as well as the very likely negative effects on specialized oak
herbivores. Future research should aim to enable the use of natural enemies with special

emphasis on classical biological control in order to mitigate negative effects of C. arcuata.

Corythucha arcuata (Heteroptera, Tingidae): Beurteilung der Schadwirkung in Europa und Entwicklung von Strategien zu Uberwachung,

Kontrolle und Management (Akronym: OLBIE) 31



Abbildungsverzeichnis

Abbildung 1: Befall mit Corythucha arcuata (% der Krone) bei 226 im Survey 2020 in

Osterreich untersuchten Eichen 11
Abbildung 2: Starker Befall durch Corythucha arcuata 12
Abbildung 3: Eindeutiger Nachweis von Corythucha arcuata auf der Unterseite eines

Blattes 12
Abbildung 4: Befallene Blatter im Gegenlicht 13
Abbildung 5: Ergebnisse des Corythucha arcuata Surveys im September 2020 15
Abbildung 6: Ergebnisse des Corythucha arcuata Surveys im September 2021 16
Abbildung 7: Befallssituation an der Front der expandierenden Population 19
Abbildung 8: Befallssituation im allgemein befallenen Gebiet 19

Abbildung 9: Intensitat des Befalls an Eichen entlang eines Transekts vom Siedlungsgebiet
Uber eine Kultur bis in einen Auwald 21
Abbildung 10: Probepunkte des Surveys 2021 im etablierten Befallsgebiet von Corythucha
arcuara in der Sudoststeiermark 21
Abbildung 11: Stark befallene Eichen am Bestandesrand 23

Corythucha arcuata (Heteroptera, Tingidae): Beurteilung der Schadwirkung in Europa und Entwicklung von Strategien zu Uberwachung,

Kontrolle und Management (Akronym: OLBIE) 32



Bundesforschungszentrum fiir Wald
Seckendorff-Gudent-Weg 8

www.bfw.gv.at



	Vorwort 
	Endbericht Forschungsprojekt 101454 
	1. Das EUPHRESCO Projekt 2018-F-274 
	2. Ergebnisse der Arbeiten in den einzelnen Work Packages 
	2.1 Projektmanagement und Koordination (WP 1) 
	2.2 Beurteilung der Schadwirkung von Corythucha arcuata (WP 2) 
	2.3 Früherkennung und Survey-Methoden (WP 3) 
	2.4 Natürliche und menschlich unterstützte Ausbreitung (WP 4) 
	2.5 Schädlingsmanagement (WP 5) 
	2.6 Bewusstseinsbildung und Aufklärung (WP 6) 

	3. Schlussfolgerungen 
	4. Literatur 
	5. Kurzfassung 
	6. Abstract 

	Abbildungsverzeichnis 

